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Die Aufrichtigen .

Bertha (ebenſo) .
Ja.

Rudolf (ziemlich laut),

Gott ſei gelobt !

Walter .
Was haſt du , Rudolf ?

audolf .

Gar nichts von Belang ;
ir war nur um den Kellerſchlüſſel bang .

Die kluge Schweſter fand ihn , geh mein Kind ;
Du weißt ja, wo die Rheinweinflaſchen ſind .

Bertha Glinks ab).

Hiebenker Auflritt .

Walter . Rudolf .

Walter .

Du machſt doch keinen Umſtand meinetwegen ?
Es wäre mir das wirklich ungelegen .

Rudolf .

Durchaus nicht . — Nun , ich ſehe finſtre Falten
Auf deiner Stirn ; ſo haſt du dich geirrt ?

Hat Platons Theorie nicht Stich gehalten ?

Walter .

Du ſiehſt mich halb beſchämt und halb verwirrt .

Die wahre Liebe ſetzt das Herz in Flammen ;

Doch ſie und ich — wir paſſen nicht zuſammen .
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Rudolf .

Ihr ſeid Soldaten aus demſelben Lager
Und dennoch nicht ?

Das iſt doch

Ich träumte

zwar dir an Tugend

Walter .

Es ward mir völlig klar

Rudolf .

ſchon als mei

gleichen iſt zu ſchwer ;
Sie war nicht wahrheitstreu .

Was ſagſt du da ?

RNun was ?

Walter .

Rudolf .

Walter .

Schwager .

Ihr wärt ein ſchmuckes Paar ;

97

Das heißt , ich wollte ſagen —

Andolf.

Walter .

Freund , es thut der Kopf mirer

Rudolf .

Du ſcheinſt mit deiner eigenen Idee
Auf Tod und Leben dich herumzuſchlagen .

Walter .

Mit der Idee ? Ein Strahlendiadem
NNNird ewig um der Wahrheit Stirn ſich flechten ,
Und rüſt ' ich mich zum Streit , ſo gilt ' s zu fechten
Rcht mit der Wahrheit , nur mit dem Extrem
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Die Aufrichtigen .

Rudolf .

So , ſo, mit dem Extrem ? Von einem ſolchen
Muß ich zum erſtenmale heut erfahren ;
Sonſt ſtrittſt du mit der Lüge gift ' gen Molchen
Und niemals mit den übermäßig Wahren .

Walter .

Es heißt die Wahrheit ſelber wenig heben
Nach ihr zu haſchen , ſtatt nach ihr zu ſtreben .

Rudolf .
Und meine Schweſter ?

walter .

Geht etwas zu weit ;
In ihre Tugend miſcht ſich Eitelkeit .

Rudolf Geiſeite ) .

Vortrefflich ! Überſtanden iſt die Kriſis ;
Bald kann man zur Geneſung gratulieren .

( aut . )
Das wäre freilich eine ſchlechte Iſis ,
Die Schleier trüge , um zu kokettieren .
Du armer Freund ! Ich weiß dich nicht zu tröſten .

Walter .

Mir gäb ' es wahrlich neue Lebenskraft ,
Wenn zarte Frauenhände mich erlöſten
Aus meiner ſelbſtgeſchaffnen Kerkerhaft .
Drum trieb mich auch ein unbeſtimmt Verlangen
Zur Welt zurück , die längſt ich nicht geſchaut ;
Doch nun ich kaum zu hoffen angefangen ,
Erkenn ' ich, daß ich in die Luft gebaut .
Was zeigſt du nochmals mir den Honigſeim ?
Für Wahrheitsfreunde blüht kein Glück auf Erden .
Das Beſte iſt , ich reiſe wieder heim .
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Aufrichtigen .

Kudolf (beiſeite ).

dem armen Manne kann geholfen werden .

(Laut. )

Was ? Willſt du wieder fort ? Und meine Frau
haſt du bis jetzt noch nicht einmal geſehen !

Walter .

8, wenn ich fremdes Glück erſchau ' ?
Ich bitte dich, ſei gut und laß mich gehen .

das Hiff.Was hilft e

Rudolf .

Du Fiſchlein ſeltner Art
t noch ein wenig zappeln an der Angel ;

liòn Zeitvertreib iſt ſicherlich kein Mangel .

Walter .

gi ' s wie es ſei, ich mache mich davon .

Rudolf .

licht halten kann ich dich, doch iſt ' s nicht zark,
ünd meine Frau

Waliler .

Sag ihr

Hedwig (erſcheint in der Mittelthült).

Rudolf .
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Da iſt ſie ſchon .
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